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Ich heiße Alexander, aber alle nennen mich nur Alex. Ich bin kein junger Bursche mehr, aber auch noch nicht so alt, um meinen Humor zu verlieren. Ich bin Vater von zwei siebzehn jährigen Kindern und Nummer drei ist gerade erst auf die Welt gekommen. Ich bin wahnsinnig stolz auf meine Familie. Ich bin recht erfolgreich. Ich habe eine kleine Werkstatt aufgebaut und restauriere alte Autos. Es wirft auf jeden Fall genug ab, um meine Familie zu versorgen und unser Haus am Leben zu erhalten.Ursprünglich komme ich aus Japan. Meine Mutter ist Österreicherin gewesen. Ich habe auch die meiste Zeit meines Lebens bei ihr in Österreich verbracht. Mit Nachnamen heiße ich Naruse, was mein Herkunftsland bestätigt. Ich habe etwas längere Haare, die mir immer irgendwie ins Gesicht hängen. Meine Augen sind grün, was so gesehen etwas ungewöhnlich ist, dennoch sind sie mein Markenzeichen, denn sie erinnern mich irgendwie an meine Mutter. Sie hat die gleiche Augenfarbe gehabt. Ich laufe hauptsächlich in langärmligen Pullis und langen Hosen herum, doch das hat einen Grund. Meine Frau soll gewisse Sachen an mir lieber nicht sehen. Sex haben wir ohnehin schon seit der Schwangerschaft nicht mehr gehabt und da auch nur in der Dunkelheit. Sie hat mich also nicht sehen können. Ich sehe anders aus, als sie mich damals kennen gelernt hat. Womögich gefalle ich ihr dann nicht mehr. So halte ich mich lieber bedeckt.
 
 
 
Meine Frau Caro ist ziemlich attraktiv. Sie hat lange braune Haare, die ihr lockig über die Schultern fallen. Ihre rehbraunen Augen strahlen immer so schön. Sie hat eine große Oberweite, was leider auch viele fremde Blicke auf sich zieht. Ich kann es nicht leiden, wenn andere Männer sie so abchecken. Dann wohnen noch Miyuki und Sakura im Haus. Die beiden Mädels sind ziebzehn und sind immer am streiten. Sakura kommt sich manchmal vor wie die Göttin der Welt. Miyuki ist eher ruhig. Sie kann die Art ihrer Schwester nicht ausstehen. Miyuki ist anders, als die anderen Mädchen. Sie schminkt sich eigentlich nie und steht nicht so auf hübsche Kleider. Am liebsten ist ihr die schwarze Lederhose, ein bequemes Shirt und ihr langer schwarzer Ledermantel. Sie ist ein wenig verrückt, aber genau das macht sie so besonders. Der kleine Luke ist jetzt ein halbes Jahr alt und ein echter Racker. Er ist extrem aktiv. Nun aber genug von meiner Familie.
 
 
 
Es ist Wochenende und meine Frau ist mit den Kindern in der Innenstadt. Ich sitze bei meinem besten Freund im Wohnzimmer und nippe an einer Dose Red Bull. Ich seufze leise.
 
„Alles okay Kleiner?", werde ich gefragt.
 
„Ich weiß nicht. Momentan ist das einzige, was mich am Leben erhält mein kleiner Luke. Es wird immer anstrengender mit dieser Frau. Wolfi ich kann nicht mehr" Mein bester Freund nimmt die Füße vom Tisch und dreht sich zu mir.
 
„Wieso beendest du das nicht einfach?" Ich seufze wieder.
 
„Ich weiß es nicht. Ich kann es einfach nicht. Wir sind jetzt schon so lange verheiratet" Wolfi nimmt mir die Dose aus der Hand und schüttelt unzufrieden den Kopf. Er zieht zwei Joints aus der Brusttasche und reicht mir einen.
 
„Rauchen wir eine und dann machen wir eine kleine Ausfahrt", meint er cool und erhebt sich langsam. Ich folge ihm nach draußen. Wolfi wohnt in einem großen Haus und sein Garten ist der Wahnsinn. Ich liebe diesen Pool mit dem Wasserfall. Ich weiß noch, wie oft wir hier gesessen und Partys gefeiert haben.
 
 
 
 
 
Wir stehen auf der Terasse und ich stecke mir den Joint in den Mund. Ich lehne mich näher an meinen besten Freund, der mir Feuer gibt. Wir stehen eine ganze Zeit lang einfach nur da und schweigen. Ich habe den Blick auf den Pool gerichtet. Ich höre den Wasserfall rauschen. Ich werfe den Stummel schließlich in den Aschenbecher, der auf dem Terassentisch steht. Ich sehe den großen Grill an, wo ich oft stehe und für die anderen etwas zubereite. Wolfi lächelt mich an.
 
„Können wir los? Kleine Spritztour" Er baut mich immer wieder auf, wenn es mir schlecht geht und eine kleine Ausfahrt tut mir jetzt bestimmt gut. Ich nicke also stumm und folge meinen besten Freund in die Garage.
 
Dort stehen ein paar schöne Autos. Viele davon habe ich restauriert. Ich streife durch die riesige Halle und bleibe vor einem gelben Wagen stehen. Wolfi grinst und steckt mir den Autoschlüssel zu.
 
„Steig ein! Du sitzt hinterm Steuer" Ich öffne die Türe des wunderschönen Lamborghini Galardo und springe in den Fahrersitz. Wolfi schwingt sich auf den Beifahrersitz und schnallt sich an. Ich zurre meinen eigenen Gurt fest und stecke den Schlüssel ins Zündschloss. Der Radio ist aus, da ich den Motor hören will. Er heult auf, als ich den Schlüssel drehe und ins Gas steige. Der Wagen rollt aus der Garage und ich gebe noch mehr Gas.
 
„Wuhu", jubelt Wolfi neben mir. Er hat ein breites Grinsen im Gesicht. Wir stecken im wahren Geschwindigkeitsrausch. Es tut gut sich wieder einmal frei zu fühlen. Der Motor heult und ich drifte wahrlich um die Kurve. Ich liebe es.
 
 
 
Leider ist auch die schönste Fahrt irgendwann vorbei. Ich rolle wieder in die Garage und stelle den Morot ab. Ich fühle mich immer noch leicht berauscht. Dieses Gefühl ist schöner, als jeder Joint, den ich je geraucht habe. Mit wackeligen Beinen steige ich aus dem Wagen. Wolfi grinst immer noch. Er springt wahrlich zurück ins Haus. Zufrieden lassen wir uns aufs Sofa fallen.
 
„Fühlst du dich besser?", fragt er mich irgendwann. Ich bekomme kaum ein Wort heraus, darum nicke ich nur. Ich schließe die Augen für einen Moment und lächle zufrieden. Es geht mir wirklich besser. Die kleine Spritztour hat mir wirklich gut getan. Wolfi weiß eigentlich immer, was mir gut tut.
 
Ich kippe den letzten Schluck Red Bull hinunter und erhebe mich dann vom Sofa. Ich packe meine Sporttasche und verabschiede mich von Wolfi.
 
„Ich muss los. Ich will ja nicht zu spät zum Essen kommen" Ich fühle mich gleich wieder schlecht. Ich muss wieder zurück in mein langweiliges Leben. Ich will länger bleiben, aber das ist nun einmal nicht möglich. Wolfi nickt und lächelt matt. Er sieht müde aus. Ich umarme meinen besten Freund noch kurz, ehe ich verschwinde. Er schließt die Tür hinter mir. Ich sehe noch einmal wehmütig zurück. Ich will nicht gehen. Zu Hause erwarten mich streitende Kinder und eine nörgelnde Frau, die nie mit mir zufrieden ist. Es ist doch ohnehin alles egal was ich tue. Es ist alles falsch. Sie hat sich nie bedankt, dass ich das ganze Geld nach Hause bringe. Ich schufte und was bleibt mir? Nichts.
 
 
 
Seufzend mache ich mich auf den Weg zu meinem eigenen Auto. Ich fahre einen lila Opel Manta. Meine Familie weiß das aber nicht. Ich habe mir damals zusätzlich einen seriösen Wagen gekauft. Der Manta steht wohl behütet in meiner Werkstatt. Dort fahre ich jetzt hin. Ich muss den Wagen wechseln, dass ich keinen Verdacht errege. Ich habe den Radio lauter gedreht und rase in die Arbeit. Ich parke den Opel draußen, fahre mein Alltagsauto hinaus und schließe den Manta gut ein. Seufzend fahre ich in mein langweiliges Leben. Dort angekommen steht Caro schon am Herd und kocht. Ich komme etwas zu spät und dafür bekomme ich gleich einmal eine Rüge. Aus dem Kinderzimmer dringt Geschrei. Die Mädchen streiten schon wieder. Genervt setze ich mich an den Küchentsich und meine Frau stellt mir ein Teller vor die Nase. 
„Danke", murmle ich. Sie schreit den Kindern. Luke liegt einstweilen in seinem Gitterbett und schläft. Die Mädchen kommen angerannt und schreien wild durch die Gegend. Grummelnd greife ich nach der Gabel.
 
„Hört doch einmal auf zu schreien!", brülle ich. Alle Augen sind auf mich gerichtet. Caro traut sich nichts zu sagen. Die Kinder sind endlich still und wir essen. Es tut gut einmal all meine Wut heraus zu lassen.
 
Nach dem Essen schnappe ich mir Luke und verziehe mich mit ihm aufs Sofa. Caro legt sich zu uns. Das sind die einzigen Momente, die ich wirklich genieße. Ich liebe den Jungen. Er liegt auf meiner Brust und hat die Augen geschlossen. Er atmet ruhig und seine kleinen Lippen sind leicht geöffnet. Ich lege eine Hand schützend auf seinen Rücken. Caro hat den Kopf auf meine Schulter gelegt. Ich schließe meine Augen und schlafe wenig später ein.
 
 
 
Leises weinen lässt mich aufschrecken. Ich reiße die Augen auf. Luke zappelt auf meiner Brust und tritt mich mit seinen kleinen Füßchen. Ich setze mich auf und tätschle den Jungen leicht. Ich sehe auf die Uhr. Caro schläft noch und bekommt nichts mit. Es ist doch immer das selbe. Ich muss immer alles alleine machen. Müde brummend lege ich den Kleinen aufs Sofa und wärme ihm ein Fläschchen auf. Er liegt friedlich auf meinem Arm und trinkt. Er scheint zufrieden zu sein. Ich muss grinsen und das jedes Mal, wenn ich ihn ansehe. Er ist mein Ein und Alles. Ich liebe den kleinen Engel. Ich seufze leise. Nach dem Fläschchen ist Luke wieder ruhig eingeschlafen. Ich bringe ihn zurück in sein Gitterbett und setze mich wieder zu Caro. So vergeht der Samstag wie im Flug.
 
Beim gemeinsamen Abendessen schlägt meine Frau vor, dass wir morgen einmal wieder in den Zoo fahren können. Das haben wir schon lange nicht mehr gemacht und es lenkt mich etwas vom tristen Alltag ab.
 
„Ich will aber keine Streitereien haben, sonst fahre ich nicht mit euch" Mein böser Blick spricht Bände. Die Kids nicken brav, denn sie wollen den Ausflug wirklich machen. Die Mädchen verhalten sich den restlichen Abend ruhig.
 
 
 
Ich liege mit Caro im Bett. Es ist spät und ihre Hände fummeln an meiner langen Jogginghose herum. 
 
„Wieso ziehst du dich nicht einfach aus", schlägt sie vor und schnurrt liebevoll. Ich seufze und schiebe ihre Hand beiseite. Ich will nicht, dass sie mich nackt sieht. Sie würde nur Angst vor mir bekommen.
 
„Ich bin müde, aber ich verspreche dir, wir schlafen morgen miteinander"
 
„Wieso ziehst du dich in meiner Gegenwart nicht mehr aus?" Ich seufze. Das hat ja irgendwann kommen müssen.
 
„Willst du das wirklich wissen?"
 
„Sonst würde ich dich nicht fragen", murrt sie. Es scheint ihr langsam wirklich zuwider zu werden.
„Ich will dir keine Angst einjagen"
 
„Wieso sollte ich Angst vor dir haben? Du bist mein Mann"
 
„Ich bin einfach nicht mehr das, was ich einmal gewesen bin" Sie runzelt die Stirn. Ich kann ihren Umriss erkennen. Sie ist verwirrt.
 
„Können wir morgen darüber reden? Ich bin müde. Ich verspreche dir, ich zeige dir dann was ich meine"
 
Sie nickt nur, sagt aber kein Wort mehr. Caro dreht mir den Rücken zu und schweigt. Ich glaube aber, sie schläft noch nicht. Ich liege auch noch lange wach und denke nach. Wenn ich mein Geheimnis lüfte, will sie mich vielleicht nicht mehr. Wieso mache ich mir überhaupt so viele Gedanken darüber? Als ich mich dazu entschieden habe so auszusehen, habe ich auch nicht nachgedacht. Mir ist egal gewesen, was sie von mir hält. Seufzend drehe ich mich auf die Seite und schließe die Augen. Nur mit Mühe schlafe ich irgendwann ein. Morgen wird bestimmt alles wieder gut. Ich glaube fest daran.
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Am nächsten Morgen ist der Teufel los in unserem Haus. Stress pur. Caro macht Frühstück während die Kinder sich fertig machen und wie irre durch alle Räume flitzen. Ich füttere Luke, weil das sonst wieder niemand tut. Es tut gut, ihn einfach festzuhalten. Nach dem Essen machen wir uns langsam auf dem Weg zum Auto. Meine seriöse Kiste ist wenigstens familienfreundlich, was der Opel nun einmal nicht ist. Meine Frau hat zwar einen Führerschein, fährt aber nie. Ich schnalle den kleinen Luke hinten fest. Miyuki sitzt in der Mitte und Sakura neben ihr. Ich lasse mich hinters Steuer fallen und mache den Radio an. Ich rolle langsam aus der Einfahrt. Die Kids haben heute noch gar nicht gestritten, was mich zugegebener Maßen freut, denn dieses Geschrei halte ich nicht länger aus. Bei uns besteht leider eine gewisse Rangordnung. Sakura ist Mamas Liebling und Miyuki hat den besseren Draht zu mir. Vielleicht hasst Miyu ihre Schwester deswegen so, weil eine Mutter sich um all ihre Kinder kümmern soll und nicht nur um eines. Sie ist jetzt aber keine schlechte Mutter. Sie hat immer alles für ihre Kinder getan. Ich schüttle den blöden Gedanken ab und fahre auf die Autobahn auf. Da gehen meine Probleme leider erst so richtig los.
 
 
 
„Guck Mal Papa! Vor uns fährt ein schöner zweier Golf", ruft Miyuki aus. Sie ist genauso vernarrt in alte Autos wie ihr Papa. Ich muss grinsen.
 
„Ein Gti", merke ich an. Das Nummernschild kommt mir allerdings bekannt vor. Das darf doch nicht wahr sein. Der Fahrer gibt Gas und braust davon. Er provoziert mich. Ich trete das Gaspedal durch, sodass Caro zu schreien beginnt. Miyuki lacht und Luke lässt sich durch die hohe Geschwindigkeit nicht wecken. Ein braver Junge.
 
„Fahr doch langsamer!", brüllt meine Frau mich irgendwann an. Ich höre nicht, denn ich stecke wie üblich in einem Geschwindigkeitsrausch. Leider geht der Wagen nicht so gut wie der Manta. Ich grinse nur und rausche dem Gti Fahrer hinterher. Der Fahrer im Golf lässt sich schließlich zurück fallen, sodass er jetzt neben mir fährt. Meine Frau blickt in den Wagen und schüttelt den Kopf.
 
„Der Kerl ist doch irre", murmelt sie verständnislos. Sie mag es lieber vorsichtig. Leider ist sie da im Bett nicht anders.
 
„Sorry, er hat mich proviziert", gebe ich etwas kleinlaut von mir. Der Rausch hat nicht so lange angehalten, wie ich es mir gewünscht habe.
 
„Ich will dort noch lebend ankommen", knurrt sie böse. Ich füge mich lieber und nehme den Fuß noch etwas mehr vom Gas.
 
„Papa hat den Wagen echt einmaldurchgetreten", kichert meine Tochter hinter mir.
 
Im Golf läuft extrem laute Musik, die ich sogar durch meine geschlossenen Fenster hören kann. Keine schlechte Musik, aber meine Familie weiß nicht, was ich so höre. Trotzdem mache ich meinen Radio jetzt aus und lausche. Caro sieht mich verwirrt an.
 
„Kannst du die Musik nicht wieder anmachen? Ich will den Mist da drüben nicht hören" Sie zeigt auf das Auto neben mir. Ich grinse. Ich kann ihr doch jetzt nicht sagen, dass ich die Musik sehr gerne höre. Stattdessen seufze ich leise.
 
„Wir sind ohnehin gleich da", brumme ich nur und konzentriere mich wieder auf die Straße vor mir.
 
 
 
 
 
Ich suche mir einen Parkplatz und stelle den Motor aus. Er ist mir wirklich gefolgt, denn der Gti Fahrer parkt jetzt neben mir. Ich traue mich kaum auszusteigen. Was will er überhaupt hier? Dennoch muss ich irgendwann hier raus. Ich schnalle mich also ab und steige langsam aus dem Wagen. Ich versuche ihn zu ignorieren und befreie zuerst den schlafenden Luke aus seinem Sitz. Ich hole den Buggy aus dem Kofferraum und schnalle den Jungen darin fest. Endlich geht auch die Tür des Golf Fahrers auf. Mit lautem Geklirr schlägt er die Tür zu und kommt mit einem breiten Grinsen auf mich zu. Er sagt kein Wort, wartet nur. Ich seufze ergeben. Er hat meine ganze Tarnung auffliegen lassen. Jetzt gibt es wohl kein zurück mehr. Ich schließe kurz die Augen, dann breite ich meine Arme aus. Wolfi versteht die Geste richtig und umarmt mich schließlich. Caro starrt mich mit großen Augen an. Klar sie kennt ihn nicht. Wieder seufze ich.
 
„Darf ich vorstellen? Mein bester Freund Wolfi"
 
„Wolfi? Meine Familie" Er grinst und reicht jedem die Hand. 
„Wieso wissen wir nichts von ihm?", fragt Caro mich schließlich. Ich denke sie bekommt mit, wie wenig sie eigentlich von mir weiß. Ich weiß nicht, was ich jetzt sagen soll. Da rettet mich Miyuki.
 
„Der Wagen ist verdammt geil", bewundert sie Wolfis Golf. Mein bester Freund lacht laut auf.
 
„Ganz wie der Papa. Vielleicht lasse ich dich ja später mitfahren. Der kleine hat 139 Ps" Er dreht sich zu mir um und grinst dümmlich.
 
„Ich habe gar nicht gewusst, dass deine Familienkutsche so schnell geht" Verarscht er mich jetzt? Ich brumme nur unzufrieden. Caro meldet sich wieder zu Wort und fragt mich noch einmal, wieso ich ihnen meinen besten Freund nie vorgestellt habe. Ich seufze ergeben.
 
„Ich will euch keine Angst machen, dass habe ich dir gester schon gesagt"
 
„Aber du hast mir versprochen, du zeigst es mir heute"
 
„Willst du streiten oder gehen wir erst einmal da rein?", knurre ich. Ich bin wütend auf Wolfi. Wieso ist er überhaupt hier und wieso hat er gerade jetzt meine Tarnung auffliegen lassen?
 
 
 
Keiner hat mehr Lust auf diesen Ausflug, trotzdem bringen wir ihn hinter uns. Wolfi ist beim Wagen geblieben, um uns nicht zu stören. Nach zwei langen Stunden kommen wir wieder zurück. Er hat mir gehörig den Spaß verdorben, Wütend trete ich auf ihn zu. Er lehnt lässig am Wagen und scheint auf mich gewartet zu haben, 
„Du solltest gar nicht hier sein. Du hast alles kaputt gemacht. Alles was ich mir aufgebaut habe", brülle ich so laut ich kann. Er starrt mich mit offenen Mund an und kann nicht glauben, dass ich ihn wirklich anschreie. Das habe ich noch nie getan. Es tut allerdings gut. Caro sieht mich mit ihren unschuldigen Kulleraugen an.
 
„Wenn du uns zeigst, was du mir schon so lange verheimlichst, dann könnten wir aufhören zu steiten" Ich seufze.
 
„Das bezweifle ich. Das würde alles nur noch schlimmer machen, aber wenn du es unbedingt sehen willst" Wolfi grinst, als hat er das alles so geplant. Ich stecke den Autoschlüssel in die Jeanshose und mache mich am Saum meines Shirts zu schaffen. Mit einem Ruck ziehe ich mir das lange Sweatshirt über den Kopf. Ich sehe niemanden an. Mein Blick ist zu Boden gerichtet und ich wage es nicht, ihre Reaktion zu sehen. Keiner sagt ein Wort. Eine Zeit verstreicht, ehe sich Wolfi schließlich zu Wort meldet.
 
„Ich bin stolz auf dich" Wieder Stille. Ich halte das nicht mehr aus und wage es, meinen Kopf etwas zu heben. Caro löst sich gerade aus ihrer Starre. Ihre Augen sind leicht geweitet und ihre Lippen einen Spalt breit geöffnet. Sie streckt die Hand nach meinen Brustmuskeln aus und fährt mit den Fingern leicht darüber. Sie schluckt deutlich hörbar.
 
 
 
 
 
„Du trainierst viel" Sie formuliert das als Frage, weil sie ziemlich überrascht ist, mich so zu sehen. Ich nicke.
„Ich habe auch den härtesten Trainer überhaupt", merke ich mit zittriger Stimme an. Mein Blick fällt auf Wolfi, der mich breit angrinst.
 
„Wie oft trainierst du in der Woche?", fragt Caro mich verblüfft. Ich antworte ihr nicht, stattdessen forme ich mit den Fingern eine vier. Sie hat mich sehr wohl verstanden und nickt anerkennend. Sie schweigt wieder einen Moment.
 
„Da fehlt noch etwas", meint mein bester Freund schließlich und reicht mir meine Snakebites, die ich meiner Familie zuliebe nicht immer trage. Ich stecke mir die Piercings wieder in die Lippe und setze einen treuen Dackelblick auf. Wolfi starrt mich an und wird plötzlich ernst. Er streckt die Hand nach mir aus, als wolle er mich anfassen. Er tut es jedoch nicht.
 
„Du stehst auf Piercings und Tattoos", merkt Miyuki an. Ich nicke zaghaft. Mein ganzer Arm ist tättowiert. Ich finde mich so recht ansehlich. Meiner Frau scheint das weniger zu gefallen. Sie weicht sogar einen Schritt zurück.
 
„Sind das die einzigen Piercings, die du hast?", fragt Miyu mich jetzt interessiert. Ich sehe sie leicht verwirrt an, doch dann lasse ich die Katze doch aus dem Sack.
 
„Ich habe mir vor zirka einem Jahr eine Guiche Ladder stechen lassen" Nun sind alle Augen auf mich gerichtet. Caro hat kein Ahnung, was das sein soll. Miyuki grinst belustigt. Sakura schlägt sich auf Caros Seite und Wolfi starrt mich mit offenen Mund an. Ja, selbst er hat das noch nicht gewusst.
 
„Wie kannst du mir so etwas verschweigen", beschwert er sich entrüstet. Ich seufze und verdrehe genervt die Augen.
 
„Glaubst du wirklich ich binde jedem mein Intimpiercing auf die Nase?" Jetzt macht auch Caro große Augen. Sie hat wohl endlich verstanden, worum es hier geht. Miyuki grinst. Sie kommt langsam auf mich zu und legt ihren Kopf auf meine Schulter.
 
„Ich hab dich lieb Papa, egal wie du aussiehst" Caro schnaubt nur wütend.
 
„Danke", murmle ich und nehme meine Tochter kurz in den Arm. Meine Frau braucht etwas Zeit sich an meinen Anblick zu gewohnen.
 
 
 
„Was hältst du von einem erneuten Geschwindigkeitsrausch?" Er richtet den Blick wieder auf mich und dann auf Miyuki.
 
„Das ist das einzige, was mich jetzt noch aufmuntern kann. Ich bring meine Familie schnell nach Hause und wechsle das Auto", schlage ich vor und fische den Schlüssel wieder aus der Hose. Ich lasse mich gerade hinters Steuer fallen, als ich von draußen etwas höre.
 
„Steig ein!", brüllt Wolfi meiner Tochter zu, als diese gerade in den Wagen steigen will. Sie grinst, springt davon und dann höre ich nur noch die Türen des Golfs knallen. Caro blickt mich stumm an, dann mache ich den Radio an und fahre langsam und vorsichtig nach Hause. Ich setze die drei Verbliebenen dort ab und mache mich nun auf den Weg in die Werkstatt. Ich muss das Auto wechseln, wenn ich mich wirklich in den Rausch fahren will. Wolfi hat schon recht. Ich habe auch nicht gewusst, dass die Karre so schnell geht. Matt lächelnd schließe ich den Wagen in der Werkstatt ein und rausche dann mit dem Opel davon. Wie so oft bin ich auf dem Weg zu Wolfi nach Hause. Die zwei stehn bereits draußen und warten auf mich. Ich parke den Wagen vor dem Haus und stelle den Motor kurz ab. Ich muss erst einmal tief durchatmen. Ich steige aus, um die frische Luft besser einatmen zu können. Wolfi lehnt am Wagen und unterhält sich gerade mit meiner Tochter über sein tolles Tuning.
 
„Können wir los?", fragt er mich schließlich. Ich schüttle nur den Kopf.
 
„Lass mich erst einmal eine rauchen" Ich fische Zigarette und Feuerzeug aus der Hosentasche und zünde mir eine an. Ich lehne mit dem Rücken am Fahrzeug und schließe für einen Moment die Augen.
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„Okay fahren wir", brumme ich und schnippe die Zigarette auf die Straße. Der Stummel qualmt noch vor sich hin. Miyuki scheint zu überlegen, in welches Auto sie jetzt steigen soll. 
 
„Du kannst ja erst einmal bei mir einsteigen und am Rückweg dann bei Wolfi", schlage ich vor, um ihr das Denken zu ersparen. Sie nickt und lässt sich neben mir auf dem Beifahrersitz nieder.
 
„Ich hoffe du hast vor der Fahrweise deines Vaters keine Angst", ruft uns Wolfi lachend hinterher, ehe er auch in seinen Wagen steigt und den Motor anwirft. Er fährt voraus. Wir rollen die Straße entlang, bis wir auf die Autobahn kommen. Plötzlich gibt er Gas. Mit beiden Händen fest am Lenkrad beschleunige ich. Miyuki hält sich fest, lehnt sich zurück und schließt die Augen. Ein leichtes Lächeln liegt auf ihren Lippen. Es gefällt ihr also. Radio läuft keiner. Alleine der Klang der Motoren ist Musik in meinen Ohren. Ich fühle mich frei und fahre mich immer weiter in meinen Geschwindigkeitsrausch. Ich fühle mich gut und meine Augen sind stur auf die Straße gerichtet. Ich muss mich konzentrieren. Meine Tochter genießt die Fahrt einfach. Wolfi blinkt und fährt schließlich bei der nächsten Ausfahrt ab. Ich folge ihm. Auf einem Parkplatz vor einem Club halten wir schließlich an. Das hier ist unser Stammclub. Ich bin mit unserer kleinen Gruppe oft hier. Wir sind wie eine kleine Familie.
 
Immer noch leicht berauscht steige ich aus dem Wagen. Meine Füße zittern, aber das Gefühl ist unbeschreiblich. Ich fühle mich einfach nur frei.
 
„Wuhu", jubelt Miyuki neben mir. Sie grinst und scheint auch in den Genuss der süßen Freiheit gekommen zu sein.
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